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Weil Sie ihn Hebte
war sie unglücklich. Sie wusste,
dass auch er sie sehr schätzte,
aber nie heiraten würde, weil ihre Figur nicht seinem

Ideal entsprach; sie war mager und unansehnlich.

Heute ist er unsterblich in sie verliebt und drängt zum

Heiraten. Sie hat es geschafft, so auszusehen, wie er

es liebt. Wie sie zu dieser ebenmässigen, klassischen

Figur kam? Durch

FORSANOSE
das Kräftigungsmittel, das schon Tausenden geholfen hat.

Forsanose-Pulver, das Frühstücksgelränk Fr. 2.50 und

Fr. 4.50. Forsanose-Elixicr Fr. 3.25, 5.50 und 10.
Forsanose-Tabletten Fr. 3.75.

In allen Apotheken zu haben.

FOFAG, pharmaceut. Werke, Volketswil, Zeh.

.Diabetiker
Magen und

Barmleidende.
alle, die Zucker meiden müssen

loben tiemesvtas
Tabletten aus reinem Kristall-Saccharin.

Ohne jeden Neben- oder
Nachgeschmack und stets

leicht löslich. Können überall

mifgekocht werden.
Garantiert unschädlich, selbst

für empfindlichste Magen.
Erhältlich in Blechdöschen mit

500 Tabletten zu Fr. 1- in
Apotheken und Drogerien.
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mit vielen praktischen Vorteilen
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Seifenspàne

Weisse Taube

Waschmaschinen

Jak. KoId, SeltentaDrlk, Zürich

Es ist
eine alte Gesdiidite
doch

Alle Familienmitglieder hatten ihre

Unzulänglichkeit bei dem überaus

delikaten Geschärt, wie es die Hutauswahl

für Tante darstellte, eingestehen müssen,

und ich empfand einigen Stolz als ich

zu diesem ehrenvollen Amt, das so hohe

Qualitäten und Fähigkeiten des Inhabers

voraussetzte, herbeigezogen wurde.

Ihre 2 Töchter im Alter von 15 18,

trugen nämlich rote, breitrandige Hüte,

und Tante hätte zu gern ein rotes Modell

erstanden; war es doch ihr grösster

Stolz, wenn ihr die Leute sagten: «Wenn

Sie mit Ihren Töchtern daherkommen,

erkennt man kaum die Mutter von

hinten schon gar nicht!»
Die undankbaren Mädchen waren

gerade deshalb nicht mehr als «Hutjury»
verwendbar: da sie aus Rache mit

gegenseitigem Einverständnis, über Mamas

Hüte kein anderes, als das stereotyp

gewordene Urteil «Von hinten wär' er

noch schön» abgaben.
Jedesmal, wenn wieder so ein rotes

Wunschtraummodell Tantes Kopf zierte,

erkundigte sie sich: «Darf ich das wohl

tragen? Wirkt es nicht zu jugendlich,

oder gar lächerlich? Sie verstehen

in meinem Alter nicht wahr!»

Die Modistin nun, die wir aufsuchten,

war nicht auf den Kopf gefallen:
«Wo denken Sie hin?» beruhigte das

Fräulein regelmässig. «Natürlich dürfen

Sie. Gerade das steht Ihnen prächtig.
Wirklich nett! Setzen Sie ihn noch

etwas schiefer nicht ganz so ja,

so! Wundervoll! Sie sind sich das nur

nicht gewohnt, weil Sie immer kleine

Modelle tragen!»
Ich stimmte jedesmal, nach meinem

Urteil befragt, begeistert bei; schon um

nicht geteilte Meinungen zu schaffen,

und das ermüdende Stehen durch eigene

Schuld zu verlängern. Nur einmal wagte

ich über ein «Dach» von der Grösse

eines Sonnenschirmes, eine etwas

abfällige Bemerkung, wurde aber spontan

aller Sachkenntnis ledig erklärt. Offen

gestanden: ich traute diesen Damen zu,

dass sie von der Schöpfung mit einem

ausserhalb menschlicher Erkenntnis
funktionierenden sechsten oder siebten

Sinn beglückt seien, um all die

Hutsorten bis in die winzigsten Einzelheiten

«fachmännisch» auseinander halten zu

können, denn mir war ein Hut ein

Hut, und basta.
Nach 2]Ä Stunden fand das Rotkäppchen

(alle Hüte suchenden Frauen sind

eine Abart vom Rotkäppchen); endlich

fand also Tante das «schönste»

Blümchen»; zwar kein rotes, aber sie

verglich es zweifelnd, bis zum letzten

Augenblick mit einem roten Breitran-

rigen Undefinierbaren «Traum».

Ganz bescheiden und knapper Not

erreichten wir den letzten Zug, und

während der ganzen Fahrt sprachen wir

nur über Hutologie, eine uralte Wissenschaft.

«Du warst ja bei der Sache ganz

unnütz!» erklärte sie mir unter anderem,

«du plapperst immer nur nach, was die

andern sagen ich hab' mich während

der ganzen Zeit über Dich geärgert.

Ja, wenn ich nicht ein gesundes

Urteil hätte! Froh bin ich doch, dass

ich nicht einen roten breitrandigen Dek-

kel kaufte ich bin an die Kleinen

gewohnt und das ist wirklich ein nettes

Hütchen, meinst du nicht auch? Es ist

ia die reinste Seltenheit, wenn man

noch etwas Rechtes kaufen kann!»

Am Sonntag morgen sah ich Tante

von der Kirche heimkehren, und staunte

sie wie ein Wundertier an.

«Warum trägst Du nicht den neuen

Hut?» fragte ich sie,

«Den habe ich schon lange wieder

zurückgeschickt!» erklärte sie, wie wenn

das die selbstverständlichste Sache der

Welt wäre. «Ich gehe nächste Woche

einen andern auswählen!» cki

Wenige Tropfen magnesium Siegfried

morgens eingenommen, erhält Sie auch

bei anstrengendster Tagesarbeit frisch
und unermüdlich. Ja, noch mehr:
Magnesium Siegfried ist nach dem Urteil
ärztlicher Autoritäten ein erstaunlich
wirkendes Mittel bei Alferserscheinungen,
Drüsenleiden, Flechten, Juckreiz, Asthma,
Gallenleiden, Krebs. Bessere Verdauung
und vermehrte Arbeitsfähigkeit stellen
sich ein.
Preis der Flasche Fr. 3. erhältlich in

allen Apotheken.

L. Siegfried, Apotheker, Telefon 26, Flawil (St. G.)

durch
das unschädliche

Entfettungsmittel
ohnegleichen.

Kein Jod-
od. Schilddrüsen-
Präparat, kein
Abführmittel.
Eine Packung
reicht für 3-mo-
natige Kurdauer.
Erhältlich in
allen Apotheken.

i A.G. Zürich
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Unsere Kleinen
Der dreijährige Hans kommt

aufgeregt aus dem Garten und ruft;
«Flöilein, chum lue, chum lue!» Er legt
sich auf den Boden, zeigt auf einen
Regenwurm und sagt: «Lue da,
Spaghetti louft!» Es ist nicht leicht, ihm
beizubringen, dass dies ein Wurm ist.

Beim Mittagessen blickt der Kleine
lange auf die Spaghetti mit Tomaten
und plötzlich erklärt er: «Lue da, Flöilein,

Wurm louft nid!» Rose

Unsere Kleine kommt kürzlich
zu mir und frägt:

«Wo isch au d'Mamme?»
«Jo weisch, d'Mamme isch a d'Beer-

digung vo de Tante soundso!»
«Aber so lang?»
«He si isch halt no zum Lüche-Esse

iglade worde!»
Die Kleine schien mit der Antwort

zufrieden, fragte aber kurz nachher
naserümpfend: «Isch ächt das guef»

Hang
G r i 1 1 i sieht, wie sehr der Papa sich

Mühe geben muss, weil er über die
Wölbung seines mittleren Körperteiles
kaum hinwegsehen kann. Es gibt ihm

den guten Rat: «Pape, jetz muesch Du
dänn aber en Büstehalter träge!» W.S.

Höhere Töchter
Schaad's haben einen Kanarienvogel

gekauft. Er zwitschert bloss, soll aber
nach den Beteuerungen des Händler s

trotzdem ein Männchen sein. Um ihn
nun zum Singen zu bringen, geben sie
dem schweigsamen Vogel Bisquits in
einem Porzellangeschirrchen, das man
zwischen die Stäbe des Käfigs klemmen
kann.

Eines Tages kommt die junge Tochter
zu Besuch. Sie sieht das kleine Näpfchen,

schlägt die Hände entzückt über
dem Kopf zusammen und ruft: »Gott,
das niedliche Abtrittli, das ihr da dem
Hänsi gekauft habt!» Mutschi

Die Betonung
Grete, die Schwester der Hausfrau,

ist schon längere Zeit auf Besuch. Einmal

macht der Hausherr zu seiner Frau
die Bemerkung, Grete kleide sich sehr
auffällig. Die Frau entschuldigt sie mit
den Worten: «Die gaad ebe mit der
Z i i t !» Worauf er erwidert: «Mir wär's
scho lieber, wenn sie mit der Ziit
g i e n g !» Drahau

CHOCOLAT

Schon ein Millimeter
Korrektur

an Ihrer Nasenform
verschönert das ganze Gesicht in
ungeahntem Masse, Mein Nasenformer

« ürthodor » beseitigt
jedwede Missbildung der Nase. Gleichviel

ob die Nase schief, zu lang,
dick, zu breit, hochstehend usw. ist.
«Orthodor» beseitigt alle Missbildungen,

Für Damen, Herren und
Kinder gleich geeignet. Preis Fr. 7.50.
Verlangen Sie Gratis-Broschüre! Versand und Verkauf nur in
eigenen Geschäften,

Zürich, Bahnhofstr, 52 (Abt. 15)

Basel
Marktgasse 23

Luzern
Stiftstrassc 1

St. Gallen
Neugasse 2

Ich bringe den Schemel wieder zurück, den meine Frau gestern
gekauft hatte. Sie hat ihn fallen lassen.

Solchen täglichen., tragikomischen Sccnen

steuert das Büxjelvariahren der Wasch¬

anstalt £ürkhA.-G. mit diesem Erfolg '.

Zürich-WolHshofen
Ablagen in allen Stadtkreisen

Schmerz und Unbehaglichkeif
verschwinden nach Auflegen des
ersten Pflasters. Mit den der Packung
beigelegten «Disks» angewendet,
lösen und beseitigen Scholl's Zino-
Pads die hartnäckigsten Hühneraugen

oder Hornhaut. In allen Apotheken und
Drogerien zu Fr. 1.30 per Schachtel erhältlich.

¦ i

cholls Zino-pads
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